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Irr IV-Millimdkil-KM ckßmch sMailiM «.
000 Gefangene , 700 Geschütze.

Großes Hauptquartier , 20. August. Amtlich-
WrMcher Kriegsschauplatz:

ZwischenA n g r e s und S o u che z wurde der Feind
e nacht aus dem von ihm gestern besetzten Grabenstück

ertrieben.
Am Schratzmännle in den Vogesen ging ein kleiner
unserer vordersten Stellungen an die Franzosen ver-

OeKUcher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-

M .
Oestlich von Kowno folgen  unsere Truppen nach

Agreichcn Kämpfen dem Feinde.  Im Raume von der
littet bis zur Straße Augustow-Grodno sind die Russen

' die Linie Gudele (östlich von Mariampol ) — Lozdzieje-
zienizcna zurückgegangen  Und leisten dort er-

t Widerstand. Auch westlich von Tykozin wird noch ge-

Tie Armee des Generals von Gallwitz setzte  ihre
ngriffe erfolgreich  fort und nahm 10 Oftfi-

re und 2650 Mann gefangen  und erbeutete 12
".nengewehre.
Ae Festung Nowo - Georgiewsk,  der letzte Halt
Feindes in Polen , ist nach hartnäckigem Widerstande
ommen . Tie gesamte Besatzung , 6 Genc-

über 85 000 Mann,  davon gestern im End-
'! allein über 20000,  wurden zu Gefangenen

nnacht. Tie Zahl der erbeuteten Geschütze er-
W sich auf über  700 . Ter Umfang des genommenen
Migen Kriegsmaterials läßt sich noch nicht übersehen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
ccoswlb von Bayern:

Tie Heeresgruppe ist in weiterem Vor¬
ngen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Macken«

. .. ^ nke Flügel warf den Feind  hinter den Koterka-
z-Atva-Abschnitt (südwestlich von Wisoko-Litvwsk) zu-

^. - -"-ber Brest - Li-des Bug wurde gegenü
skGelände gewonnen.f B,. ,

tÖ) öon  Wlodawa erreichten unsere Truppen in
lerBerfolgungdie  Gegend von Pisczca.

Oberste Heeresleitung.

Zlmmezwogem
Roman von Wilhelm von  Trotha.

(Nachdrukl berftof« .!
"Wet Ivar Finnen nnrh nip npitrtnrtpn itnb so stellte

von ihrem
v . | vyvtl , Ulk. VSV tILH|)t , J.u, VVOCUtllCl) das

sollte er unten im Wellental treibend nach
n der Wogen hinaufschauen.

ihm der Genuß ;edoch nicht geboten werden,
< iog.Mit seiner feuchten Hand bald wieder daS

- l^ vchtige Nebeltuch vor seine Äugen.
' fi» n Dampfpfeifenstgnalc drüben an Bord ans
,, 'rrzen. gleichmäßigen Zwischenräumen erklang die

oeuhen, daß das Schiff nun still lag und ein

^ ^ uttrr äblegen kännen, dachte Omien.
ro.ai: ^ eine höchst zweifelhafte Sache.

>für sich aus das höchste an, denn mrn
cjeimp? Rettung oder Verloren! Fanden sie ihn, so

das f, rc ^ tun  mußte der schurkische Klaas daran
Lebe« „ - nun  nichts mehr, denn noch einmal sein

z gewet̂ i Spiel setzen, das wäre nicht nur zu
DW wer? .̂ ^dern auch dumm im höchsten Grade,

^ ictne, nein auch Rasens Sicherheit stand aus

'HvChp-ft < 1 4WvUwl UPj ^ lCUt , ÜUp | vU*
: Und hn6 v um  einen Kampf auf Leben und
en me ihm vermeintlich geltenden Rettungs-
DM , Elenden zugedacht waren. Von seinem Ver¬
te Uoch niemand an Bord. Gewiß hätte er

denn>f1letk um  der Geliebten nahe sein, ihr helfen
bange mu^tte au$ lür ihn Rettung bedeutet.
' »Ngie sputen verstrichen, immer noch hallten

de» herüber zu ihm: scheu konnte er nichts
Mte m Lastern lagernde,: Nebelmaffcn.

Signal, ^ n Zwischenpausen mit seiner Boots-
" m  abgegeben , aber der daherjagende Wind

Der österreich-rmgiarifche Drricht.
WTB . Wien,  20 . Aua. (Nichtamtlich .) Amtlich wirs

verlautbart , 20. August 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Tas Vordringen der Verbündeten auf Brest-Litowsk

hat im Bereiche der Festung beträchtliche Teile mehrerer
russischer Armeen regellos zusammengedrängt . Um das auf
wenige Uebergänge beschränkte Abfließen der Truppen und
Trains gegen Nordost zu ermöglichen, setzte der Gegner
insbesondere westlich von Brest-Litowsk auf beiden Seiten
des Flusses unserem Vordringen starken Widerstand
entgegen. Tessen ungeachtet hat sich der Nordflügel der Ein-
schließungstruppcn östlich Rokitno weiterer Bör¬
se ! dstellungen bemächtigt  und die auf dem nörd¬
lichen Bug -Ufer vorstoßendcn Truppen des Erzherzogs Josef
Ferdinand Vertrieben  gestern vor Einbruch der Dunkel¬
heit den bei Wolzchn Verschanzten Feind mit stür¬
mender Hand.  Tie Grrrppe des Generals v. Köveß
dringt gegen die obere Pulwa vor. — An der Beschie¬
ßung von Nowo - Georgiewsk,  das von unseren
Verbündeten genommen lourde, hatten auch unsere
schweren Mörser erfolgreichen Anteil. — Bei
Wladimir -Wolynski und in Ostgjelizieu blieb die Lage un¬
verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Kämpfe der schweren Artillerie im Tiroler Grenz¬

gebiet halten an . Bei dem gestern erwähnten Angriff auf
unsere Vorstellungen aus dem Plateau von Folgaria ver¬
loren die Italiener 200 Mann.  Im nördlichen
Abschnitt der küstenländischen Front wurde gestern früh
wieder ein feindlicher Angriff aus Mrzlvrh und den Rücken
nördlich dieses Berges unter großen Verlusten des
Angreifers  abgeschlagen. Desgleichen scheiterten zwei
gestern abend und heute früh unternommene Versuche der
Italiener , die Linien des Brückenkopfes von Tolmein zu
durchbrechen. — Im Görzischen unterhielt der Gegner
stellenweise lebhaftes Artilleriefeuer ; unsere Artillerie ant¬
wortete mit Erfolg, zerstörte die Pontonbrücke bei Sagrado
und bewarf feindliche Truppemuassen östlich von Pieris.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs r
d. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

fegte die schrillen Töne über die See vom Schiffe weg und
als einzigste Antwort hörte Onnen das Geschrei und Gekreisch
der Möven, die seit gestern dem Dampfer wieder folgten.

Da — was war das ? — Drei lange, heulende Signal«
erklangen vom Schiff her! — Kalter Schweiß deckte die Stirn
des einsam in seiner Boje hängenden Mannes . Er kannte
das Signal ! Es galt den: Suchboote, wieder längsseit zu
kommen — das Schiff sollte di« Fahrt wieder aufnchmen! —

Ein grausiger Schreck ließ seinen Körper erzittern, die
Heulruse waren sein Todesurteil; man gab es aus ihn zu
finden und er wußte es, in wenigen Stunden wütete der
Sturm . Jetzt schon, bei der Sec, konnte sich kaum ein Boot
dem Schiffe nähern, ohne Gefahr zu laufen, gegen dasselbe
geworfen zu werden und an ihm zu zerschellen.

Wie um ihm sein Todesurteil klarer vor Augen zu führen
und ihn das Ganz« seiner entschlichen Lage fühlbar zu machen,
riß die Natur zum Spotte für den einsam im jOzeau
treibenden Mann die Nebelschleier vor seinen Augen hoch
und nun lag das Schiff keine hundert Faden von dem
schon beinahe . lebendig Toten' vor ihm.

Licht an Licht konnte er aus den Bullaugen*) heraus«
leuchtend erkennen, er schrie, er pfiff — alles vergebens;
wieder hörte er das schaurige Sirenengeheul der Dampfpfeife,
dichter Qualm entstieg den bisher untätigen Schornsteinen,
langsam wendete das Schiff, bis der treibende Mann im
Wasser nur »och den Achterstaven sah und kleiner und kleiner
wurde der erleuchtete schwarze Punkt bis er an der
Kimmung gänzlich verschwand! —

Verloren, schrie es in Onnen auf, gemordet! — Die
Qualen, welche der junge Seemann beim Verschwinden des
Schiffes durchkostete, waren zu furchtbar, als daß er sich
selbst später hätte Rechenschaft geben können. Bis dahin hatte
ihn die Hoffnung auf Rettung noch auftecht erhalten, wo
nun auch sie dahingeschwundeuwar, brach der sonst so
kräftig« Körper zusammen. Eine tiefe Ohnmacht umfing den
Armen, die ihn dem Jammer der Todesnot entzog. —

Trübe zog der Morgen über die noch immer hoch-
gehende See. Der Wind war umgesprungen und wehte nun
aus Süd -Süd -West.

*) Rank« Echiffiftnstcr

Reichstag.
Berlin,  20 . Aug. Auf der Tagesordnung steht zu¬

nächst die kleine Anfrage des Abg. Liebknecht,  ob die
Regierung bei entsprechender Bereitschaft der anderen be¬
reit sei, auf der Grundlage des Verzichts auf Annexionen
aller Art in sofortige Friedensverhandlungen einzutreten.

Staatssekretär v. Ja gow:  Ich glaube , im Einverständ¬
nis mit der Mehrheit des Hauses zu handeln , wenn ich die
Beantwortung der Frage zur Zeit als unzweckmäßig ab¬
lehne. (Lebhafter Beifall .)
. Mg . Liebknecht  macht unverständliche Zwischenrufe,

die großes Gelächter im ganzen Hanse Hervorrufen, so daß
ihm schließlich nichts übrig bleibt , als , fortgesetzt begleitet
von dem Gelächter des Hauses, sich auf seinen Platz zu
begeben. — Es folgt die

zweite Lesung der Kriegskreditvo clage,
die in dem zweiten Nachtragsetat enthalten ist.

Abg. Gras Westarp (kons .) bittet im Namen der
Kommission, die Vorlage zu bewilligen . Deutschland hat
bisher alles bewilligt , was für die Kriegsführung not¬
wendig war , und hat auch alles aufgebracht , und zwar
leicht aufgebracht, und so wird es auch in Zukunft bleiben.
Auch die neue Kriegsanleihe wird einen neuen großen
Erfolg bringen ; Dessen sind wir sicher. (Lebhafte Zustim¬
mung.) Die Bewilligung der Kreditvorlage ist auch eine
nationale Pflicht , eine Pflicht , die wir dem Vaterlande
gegenüber erfüllen müssen. Deshalb empfehle ich Ihnen
in: Namen der Komfmission, die Vorlage möglichst ein¬
stimmig anzunehmen. (Lebhafte Zustimmung .)

Staatssekretär Dr . Helfferich:
Ich brauche keine Begründung der Vorlage zu geben,

sie ist selbstverständlich. Mer ich will ein Bild der wirt¬
schaftlichen Lage  geben . Bewilligt wurden bis jetzt
20 Milliarden Mark ; mit dem Nachtragsetat wird der
Kriegskredit auf 30 Milliarden Mark  gebracht . Ter
bisher bewilligte Kriegskredit bedarf der Auffüllung . Daß
unsere Schätzungen der Kriegsausgaben noch übertroffen
wurden, liegt an der Aufstellung immer neuer Formationen
und deren Ausrüstung und Verpflegung bei steigenden
Preisen , an dem alle bisherigen Vorstellungen weit über¬
treffenden Munitionsverbrauch , der Vermehrung der Kriegs
Werkzeuge und Organisation der Verkehrsmittel in den be¬
setzten feindlichen Gebieten.

Hie und da flog ein dünner Nebel, ähnlich einem Muffe¬
linschleier über die blauen Fluten , die ein leiser Sprüh¬
regen mit tausenden kleinen Fältchen bedeckte.

* * *

Langsam, den brennenden Kalksturnmel zwischen den fest-
aufeinandergebiffencn Zähne::, ging ein Mann wiegenden
Schrittes auf dem Deck eines großen Bootes hin und her-
Hie und da blieb er stehen und schaute, die Hände in den
trefsten Tiefen der Taschen seiner breiten Pludechosen ver¬
graben nach dem fernen Osten aus.

Die Sonne umßte schou längst aufgegangm sein, denn
es herrschte bereits vollkommene Helligkeit.

Nach und nach kamen mehrere Mann an Deck, reckten
und dehnten sich, gähnten und begannen nachlässig und
faul ihre Arbeit.

Der Mann am Ruder ließ das Boot in den Wind
gehen und langsam stiegen die Leute die Wanten hoch,
um das gegen ben Mast schlagende Großsegel zu bergen.

Keiner der Leute schien einem der anderen zu gehorchen
und keiner wollte einen Befehlshaber über sich dulden.

„Wir sind über Nacht ein wenig abgetrieben," begann
einer der Maaten phlegmatisch zu sagen, nachdem alle
wieder müßig an Deck standen.

„Ja , 's ist 'n bißchen mehr geworden, als wir dachten,
der W:nd springt auch alle paar Stunden . Hat einer von
Euch schon gelotet?" fragte der Mann , der bisher am Steuer
gestanden hatte.

„32 Faden," sagte der Mann , der zuerst allein an Deck
von Luv nach Lee und umgekehrt herum gewandert :var.

„'s klärt ein wenig aus," nahm der andere Sprecher
wieder das Wort.

„Hn:," grunztm zwei oder drei und ließen sich au Deck
nieder.

„Macht der Junge den Kaffee," schrie ein dritter. Alle
stiegen jetzt wieder durch die Luke ins Innere des Bootes
und nur der Wachtmann blieb allein an Deck. Mißunstig
schritt er auf und ab.

„Das Fahren auf so 'ner Fischerbarke aus den Neufnnd-
landsbanks ist doch um des Teufels zu werden," knurrt«
der Mann vor sich hin und blieb an der Reeling der Steuer«
bordseite stehen. Sein Blick war stumpfsinnig auf die lange,



Die monatlichen AuZaaben reichen hart
-an 2 Milliarden Mark heran.

Wir wollen uns über den Ernst dieser Zeit nicht hinweg¬
betrügen, das  Durchhalten des zwerten Krregs-
j ah res Wido noch  schwerer fern als rm ersten. Es
ist Not zu lindern und großem Elend vorzubeugen . Dre
Verbündeten Regierungen werden sich dre,er Aufgabe mcht
entstellen Aus dem neuen Kredit werden 200 Mrllro-
neu Mark  bereitgestellt werden zur Verstärkung des
Kond-s zur Unterstützung von Gemeinden und Gemerndever-
bänden auf dem Gebiet der Kriegswohlfahrtspflege . Tie ;e
großen Opfer werden nicht umsonst gebracht weroem

Wir müssen den aufgezwungenen Krieg
bis zum siegreichen Ende durchkampsen,

bis zu einem Frieden , den wir vor unserem Gewissen
verantworten - können. (Bravo .) Wir nehmen eme neue
Anleihe auf weil wir während des Krieges Nicht neue
Lasten durch neue Steuern schaffen,  wollen . Mch bei
schärfster Anspannung würde auf dresem Wege nur ein
kleiner Teil der Ausgaben gedeckt werden . Ueber dre
Krieasgewinnsteucr  sind die Frnanzmrnfiter der
Einzelstaaten zu einer Vereinbarung gekommen aber für
eine Eesetzesvorlage ist die Zeit noch nicht reif . Erst
nach Abschluß des Krieges  wird Mer über,ehen
können, was der Krieg ihm gebracht hat.
{ft überzeugt , daß eine einwandfrere Feststellung
oes Kriegs gewinn es  eine steuertechni , che Unmög¬
lichkeit ist. Aber sie meint auch, daß alle , die wahrend der
Krieaszeit im Gegensatz zu der großen Ma,se ihrer Volks¬
genossen in der Lage gewesen sind, ihr Vermögen m erheb-
lickem Umfange zu vermehren , auch imstande und ver¬
pflichtet sind , in höherem Maße als M gewöhnlichen: ^ er en
sich an den Lasten des Krieges zu beteiligen . Damit ist dn
Anlehnuna an die Reichsvermögenszuwachchteuer gegeben.
Uebereinstimmung besteht darüber , daß ^Er Verm o gen -
zuwachs durch Erbgang  von ber Sonder, ^ i.er be¬
freit  werden soll . Ferner besteht Einigkeit , daß mit Rück¬
sicht auf den besonderen Zweck dieser Steuer , zur Entlastung
der Kriegsausgaben des Reiches beizutragcn , dm Steuer
nickt nur in barem Gelbe  entrichtet werden kann,
andern auch in Kriegsanleihe. (Zurufe : Zu wel¬

chem Kurse ?) Selbstverständlich zum Nennwert . Wenn
Gott uns den Sieg verleiht und uns ermöglicht dentg >ic>
den nach unseren Wünschen zu gestalten,  dann
wollen wir auch die Kostenfrage nicht vergessen.
(Sehr richtig !) Die Vorbereitungen für Die

neue Anleih  e
Und aetroffen und stehen unmittelbar vor dem Abschluß.
Msr müssen durch diese Anleihe die Mittel « ufbrrngen, dre
WA- üL die bereits gezeichneten 13,5 Milliarden schon
ausgegeben haben. Erwähnt fti hierbei daß der orden^
liche Etat 1914 -15 einen Ueber,chu, ; von - 19 Julltotten

^ Im Ausland glaubt man heute noch, daß unserê An¬
leihen durch die Darlehenskassen gemacht seien. Wir haben
ein Interesse daran , daß das Lügenshstem, das über unsere
finanziellen Leistungen verbreitet wird , energisch zern „ en

Unsere Sparkassen sind setzt um 20 Mil¬
liarden stärker als bei Kriegsausbruch.

ßörti !) Die Flüssigkeit des Geldes hat sogar das
spekulative Treiben an der Börse begünstigt , st' daß eme
Warnung erfolgen mußte . Heute  gehört a l l e s v e r -
füabare Geld dem Vaterlande , uno Krregs-
anleihen  sind das einzige Anleihepapier,
fiöravo !) Wir wollen bei den Anleihen das altbewahrte
System beibehalten . Wir werden sämtliche Postanstalten im
ganzen Deutschen Reich zur Zeichnung .Heranziehen. Wir
wollen ferner auch bei den kleinen Zeichnungen ~ s t £-
HnTcilZni ' n bis h°» b j°m B-t-- «-

100 Mark.  Wir hoffen ferner , nach einigen sehr guten
Beispielen , die Arbeitgeber dafür zu gewinnen , datz fie
ihre Angestellten und Arbeiter zur Zeichnung von kleinen
Beträgen veranlassen . Für die großen Zeichner werden wrr
das Einzahlungs -Geschäft erleichtern , ferner werden dies¬
mal auf Grund der Erfahrungen der letzten Anleihe Zwr-
echenscheine ausgegeben , damit der Zeichner der Anleihe bal.
etwas in die Hand bekommt . Wir konnten bei der zweiten
Anleibe nicht annehmen , in welch enormem Unifange kleum
Stücke gezeichnet werden würden . Es dar , auch nicht ver-
oefien werden , unter welchen Schwierigkeiten die Rerch»-
schuldenvelloaltung arbeitet . Tie Arbeit ist kaum zu be-
toältigen . Tie Werbetätigkeit für die Kriegsanleihe wollen
wir diesmal noch größer betreiben als dre letzten beiden
Male . Allerdings , die sensationelle Reklame , die EnglanÄ
aufgeboten hat , wollen wir nicht nachahmen. Daraus kön¬
nen wir verzichten . Wir wollen nicht ^ r Zrrktmreklame
herabfinken. Der Deuts .che grbt dem Vaterla n d e
was es braucht.  Er gibt tnmtt dem Vater .andkttt
Almosen , sondern er erfüllt damit eme Pflicht . (Lebhafte
Zustimmung .) Wir wollen aber die Werbekraft ausnutzen.
Geistliche, Lehrer und Gemeindevorsteher haben uns wacker
geholfen , und ihnen müssen wir danken. Auch auf dre Ab¬
geordneten rechne ich, damit das patnotr ^ Gewissen
gestärkt wird . Bei der Ausstattung der Anlerhe ŵollen wir
auf dem geraden , einfachen Wege bleiben . Die f u nf -
p r o z e n t i g e Kriegsanleihe  ist das beste und be¬
liebteste Papier in Deutschland . Wir wollen denselben
Zinsfuß festhalten , wir werden bloß einen höheren Aus-
aabekurs wählen . Wenn etwas unsere Zuversicht zu steigern
vermag , dann ist es der Vergleich  mit den Fmanzver-
bältnissen und den Finanzmaßnahmen unserer Geg¬
ner  Tie Gesamtkosten dieses ungeheuren Krieges betragen
nach genauen Schätzungen jetzt täglich bei den stchs beterlrg-
ten Mächten nahezu 309 Millionen Mark . Tm monatlichen
6>Apn8kaften übersteigen also 8 Milliarden Mark, und fürSSSä  wW«?.«»
Das ist die größte Wertzersto rung uno Wert-
Verschiebung , die jemals die Weltgeschichte gesehen
hat . Ich muß daher sagen , daß Deutschland bis vor we¬
nigen Monaten dabei die schwersten Lasten getragen hat,
und heute ist wohl die Gesamtsumme für Teutschrand großer
als in irgend einem anderen Lande. Dre Höhe der laufenden
Krieqsausgaben hat England  fetzt überholt . D-ort schei¬
nen die Ausgaben pro Tag den Betrag voii 80  Millionen
Mark überschritten zu haben . Wrr wollen den Engländern,
denen der Begriff des Rekords so viel sagt, diesen Vorchrung
gönnen . (Heiterkeit .) Von den ge,amten Kriegskosten ent¬
fallen fast zwei Drittel auf die Koalition un,erer Feurde,
etwas mehr als ein Drittel auf uns und un,ere Verbünde¬
ten . Wir haben bis jetzt zusammen mrt unseren Verbün¬
deten die Ausgaben durch Anleihen aufgebracht. Ganz ab-
geschen von unseren Anleiheergebnis,en will ich Hervor¬
heben daß O e st e r r e i ch- U n g a r n mit semen 8 Mil¬
liarden Kronen Kriegsanleihe eine gewaltige Lei¬
stung  zuwege gebracht hat . Frankreich bleibt weit hinter
Oesterreich-Ungarn zurück. Frankreich ha, nur die Halste
davon geleistet . Von Rußland . Italien und den anderen
kleinen Ententegenoiserr will ich nicht reden. Man soll auch
dem Feinde gegenüber nicht grausam sem. (Große Heiter¬
keit.)

unseren Feinden überlegen . Das können sie m,
heute aus morgen nachmachen, ebensowenig tote
(Bravo !) .

Wir tragen den sreg in  uns

und fühlen die Verheißungen des Sieges dopp^
Tagen großer Entscheidungen . Das deutsche
seinen Platz in der Welt behalten und seine
füllen . (Lebhafte Zustimmung .)

Unsere Kriegsanleihen sind an keinem
Tage in ihrem Kurse heruntergegangen,

während in England die Anleihen um einige Prozent ge^
funken sind, auch schon die neuesten. Finanziell halten
wir jeden Vergleich aus . Trotzdem sucht man natürlich die
Welt auf allen Gebieten mit Lügen zu uber,chwemmen. Di,
Engländer glauben das ja auch nicht, was sie da zusammen¬
berichten. Unser finanzieller Erfolg beruht mcqt allein auf
den Ersparnissen , sondern auf der Anspannung unsrer ge¬

samten Arbeitsenergie auf allen Gebieten . Darin fiud ^mr

Abg. David (Soz .) gab zu, daß DeuWich
ziel besser dastehe als die feindlichen Staaten uns
eine hohe Kriegsgewinnsteuer ein . Tie glrn-
stungen unserer Truppen erfüllten uns mit di
Um jedoch den gewissenlosen Lebensmittelwu
Handwerk zu legen , sollten ihnen die bürgerliq
rechte abgesprochen werden . Sobald das Ziel der
erreicht sei, solle dem Kriege ein Ende gemacht
Dem deutschen Volke sollte auch ein größeres
Freiheit zugestanden werden . Dem Kredite
Freuüde zu. Abg . Spahn (Ztr .) dankte dem
für Die Bemühungen um eine Verständigung mit
und hoffte , daß Griechenland und Bulgarien ir
ben würden . Abg . Bassermann (nl .) freute
deutschen Finanzkraft , bezeichnet- England als
densstörer , begrüßte die vaterländische Haltung d
demokratischen Fraktion und forderte energische*
unseres Tauchboot - und Luftkrieges . Abg. Fischb
trat für ausreichende Unterstützung der Familier.
Kämpfer und für eine Kriegsgewinnsteuer ein. “
t e l (kons.) dankte unseren Tapfern in den C ,
Staatssekretär Sols  dehnte den Tank auf dir
borenen aus . Nach kurzen Ausführungen der 3%
(Pole ) und Schultz (Rp .) wurde di - Kreditll
eiustimtnig angenommen.  Samstag:
lagen.

Zur Rede des Kcrchstanzlm
Alle Blätter würdigen die bedeutsame Rede bei

kanzlers . durch welche die Sitzung des Reich¬
einer historischen wurde . — Die Voss . Ztg.
aestriae Kriegsrede des Kanzlers hatte emen
deren''Stil als ihre vorangegangenen . Sie war
dem Gefühl geboren und wendete sich mcht
Gefühl wie jene, sie wollte in ihrem Haupt
kühlen, nicht zu widerlegenden Bewers fuhren, d
Verleumdung ist, wenn man an den r-egrerenm
in England die deutsche Politik be>chuldrgt, dre^
des Weltbrandes gewesen zu sein, während es
die englische Politik gewesen ist, die den ehrU
der deutschen Politik , zu einer VerMndrgtmg
land zu gelangen , znm Schertern gebracht hat.
wendete sich an den Verstand , das Urteil , dan
auch an das sittliche Empfinden . - Das
hebt hervor : Zn zwei Kardinalpunkten hat Herr
mann gestern seine Gegner geschlagen. Er vmn
mäßig Nachweisen, daß der englische Premler
sührung des englischen Parlaments und de^
scheidenden Fragen fortgesetzt hat , !drei©«
schon vor und nach dem 4- August 1914 ver.
Ferner vermochte Herr v. Bethmann den » J#
bringen , daß wir in dem Bestreben , erne drrekq
des Wiener und Petersburger Kabinetts heromzn
am 30. Juli 1914 starker und unter Bundesgen
wohnlicher Druckmittel gegenüber OesterE
dient haben . Die russische Mobilisierung hat
ständigungsverhandlungen , allen Mühen um.
,'ierung des Konfliktes ein fahes Ende bereu
Kriegspartei in Rußland im letzten Moment •
infolge der Haltung Englands die Oberhand>„
man u. a . auch aus den anfgefuhrten Anestn
fchen Barons Excaill . — In der Kreuzz

daherrollende Dünung gerichtet. . Das ' Boot zeigte emige
Havarien am Segelzeug, denn die letzten Tage hatte es der
Sturm arg zerzaust iind über Nacht von der Flottille der
anderen Fangboote abgetrieben, woran vielleicht auch die
geringen Kenntnisse der Seefahrt der Maurfichaft schuld

rcaUU' (Fortsetzung folgt .)

Denkmäler russischer Lchaude.
(Fortsetzung .)

Der Bevölkerung des Kownoer Gouvernements wurde
aestattet , nach ihrem Wohnorte zurückzukehren, wenn sie
freiwillig Geiseln stellen würden . Als Antwort darauf
habe ich als Abgeordneter des Gouvernements Kowno dem
Vorsitzenden des Ministerrates einen Brref ge,chrckt, m
welchem ich daraus hinwies , daß die Mdi,che Bevölkerung
des Kownoer Gonvernements das Umherirren und den
Hungertod  der Erfüllung dieser Forderung vor zieh  t,
welche ihre bürgerliche und nationale Ehre
schändet  und daß die Inden ihre Pflicht dem Vaterlande
gegenüber lns zum Schlüsse erfüllen und erfüllen werden
und daß keine Verfolgungen sie von dem Wege der tchre
abbringen werden . „Tie Erlaubnis , unter hchimpsllchen
Bedingungen zurückzukehren", so schrieb ich, ,,to nur eme
nette zwecklose Beleidigung ." (Ausrufe rm Zentrum und m
der Rechten : Bravo !) Eine Antwort auf drese Erklärung
habe ich nicht erhalten . Bor nicht langer Zeit erfolgte etne
Verfügung , vre den Inden verbor, sich in den Landhan,ern
am finnischen Ufer at^zuhalten . Hier hat man nicht nur
die polnischen Juden , sondern die ganze jüdische Bevölke¬
rung verdächtigt . Damit sind aber nicht die Leiden er¬
schöpft, welche das jüdische Volk erdulden mußte . Schlim¬
meres war ihnen beschieden. Es gab Pogrome , Räu¬
bereien,  Vergetvaltigungen von Frauen . Ich Werve jetzt
keine einzelnen Tatsachen anführen , sondern werde die
Dokumente in der geheimen Sitzung der Duma Vvrlegen.
c*„ meinen Händen befindet sich z. B . eine Bescheinigung
eines Kommandanten darüber , daß die jüdische Bevölkerung

von Lublin sich vollkommen korrekt benormnen hast allen
Forderungen der Behörden nachgekommen fit und ;rch loyal
und zuverlässig benommen hat . Diese Bescheimgung wurde
gegeben, wie aus ihr hervorgeht , bannt,re der Vor,ttzeme
des jüdischen Hilfskomitees , falls erforderlrch, dem Mld-
kommandanten zum Zwecke des Schutzes der Mdfichen Be¬
völkerung gegen verbrecherische Anschläge vorzergen könn e.
Wie Sie sehen, ist also dazu, um Schutz gegen Ge,etzesver-
letzung nachzusuchen, eine besondere Beschermgung der Bc-
aierung notwendig . Sie können danach urterlen, was rn de
Fällen geschehen ist, wo eine solche Bescheinigung mcht vor¬
handen war . Wenn der Führer der Oppchrtron m Anbe¬
tracht alles dessen, was gegen die jüdrsche Bevölkerung vor-
genommen wurde , schon beim Beginn des Krteges gesag. hat,
daß wir uns den Zeiten von Ferdrnand und
Jsabella nähern,  so sage ich jetzt,, daß drese ZeM"
bei weiteni übertroffen  worden find . Zum schütze
Spaniens ist das jüdische Blut nicht geflohen , aber bcr
uns ist das Blut der Inden vergossen worden m dem Augen¬
blick wo diese das Vaterland schützten, ^ ch muß ^ hre
Aufmerksamkeit auf die empörenden Verleumdungen hm-
lenken, welche in der russischen Gesellschafi und dem russi¬
schen Heere so große Verbreitung gefunden haben. Ich meine
die unerhörte Beschuldigung , daß unser ganzes Volk der
Verräterei beschuldigt worden rst. Diese dunkle Verleum¬
dung konnte nur auf dem Boden der Ge,etzlofigkett ent¬
stehen denn in den Ländern , wo dre Juden dre vollen!
Rechte genießen , hört man von solchen Ber eumdungen
nichts . Nur durch die A g i t a t r o n e n d e r o f f r g re l l e
Presse,  nur durch die antrsemrtrsche Hetze, welche dem
Kriege voranging , kann man sich das Auftreten die,er
Verleumdungen erklären , die einen guten Boden vorsanden
uNd eine reichliche Ernte ergaben . Großmütrge Leute fagen,
daß inatr es den Juden verzeihen mag, wenn sie Verräter
sind . Das ist die logische Begründung der Verleumdung
die einen beträchtlichen Teil der russrschen Gesellschaft
ergriffen hat . Ich , meine Herren, antworte darauf das
Folgende : Ja , wir sind rechtlos , wir werden verfolgt , un»
geht es schlecht, aber wir kennen die Quelle dieses Nebels.

Es geht von diesen Bänken aus (er zeigt aus
löge), uns verfolgt die russische Reg^
nicht das russische Volk . Kein Wunder , datz ww
sal nicht mit der russischen Regierung , 1°”D.
russischen Volk verknüpfen . Als hier vor dre
Gesebesvorlage über das Gouvernement Eymu
wurde , ist es da Wohl den Urhebern dieser
in den Kopf gekommen, daß sie in kurzer o
der Autonomie Polens Kratzfüße machen «,
hoffen auch, daß in nicht langer Zell «
freien russischen Volke gleichberechttgte ru
sein werden . Vor dem ganzen Laude, vor
der gattzen zivilisierten Welt erkläre rch, d p ^
düng gegen die Juden eine etnpörende »
findung derselben Leute ist, welche rhr
solltett (Beifall links ), und alle Leute, du A
des Verrates beschuldigen und dadurch
Herabdrücken, sie selbst begehen erne ver
lung . Friedmann verliest darauf einen - •
schrift in der Lomschaer Angelegenhell , m
von Personen , die im Dienst der Gehe . ^
standen haben , dafür verurteilt wurden,
Wohnung eines Juden zwei Tetephonapp
hatten und darauf den Juden weL
beschuldigten. „Sie haben gelesen , !
mann , „daß in allen Städten des ru,st,« e
Mitteilung veröffentlicht wurde, daß rn v ^
durch die Verräterei der Juden eine ^
Daten zugrunde gegangen ist . Ter Ui S fl
hat an Ort und Stelle eine NachfofichwA
es zeigte sich, daß^nichts Derartiges dort
Es zeigte sich, daß dort kernerlei Keller: w"*
die deutschen Soldaten von den Jude»
gehalten werden können. Dort war nur
der 4 lEllen lang und 3 Ellen breit loar, o
Manneshöhe war . Es zeigte sich .
um den es sich gehandelt hatte , am -£ • ; ^
Juden aber schon am 27. Mai den O . 7
(Anmerkung der Redaktion : Es haudell vm
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. Rede des Reichskanzlers darf nicht nur
. Llk v '̂^ ' _ _ SVrrftftrf* Pirto  fvnfu * 9Vhp »tf ?tnr»cs: ru auch sachlich eine hohe Bedeutung be

rednen!̂ ' ' -ver  Kanzler ging aus die Rolle ein , die Eng-
anspî >.' "^ r Vorbereitung des Weltkrieges und zuletzt
land vn Inszenierung durch die Mächte der Entente
auch bei ^ <.in Schlaglicht von vernichtender

na das der Kanzler auf die Machenschaften , die
' und die ganze, jahrelange Geschäftspraris der
pwj. „ Politzer warf . Jur Großen und Ganzen war

E rdrück der Rede geeignet , die politische Stellung des
s,- .u" stärken, insbesondere auch die gewaltige Ber-
nrtuno für diesen furchtbaren Krieg auf die Stelle

auf die sie gehört. — Tie T ä g l . R u n d s cha u
' ^ rkt' Ein gutes Wort sprach der Kanzler am Schluß,

er sagte, daß das deutsche Volk in der harten Schule
jl- s Krieges die Sentimentalität verlernt habe. Wir
Seit saß wenigstens die deutsche Regierung in Zukunft

l auteui Beispiel vorangehen wird . Tas Bombardement
, litt ) Londons ist ein erfreulicher und nützlicher , lange
. öst vergebens erwarteter Anfang . — Tie Deutsche

^aeLzeitung  sagt von dem Teil der Rede , in dem
Verdächtigung zurückgewiesen wird , daß Deutschland
Krieg verschuldet habe, er sei von erdrückender Wucht
Wirkung gewesen. Verfolge der Reichskanzler auch in
wt die dargelegten Ziele der deutschen Politik mit
„asamer Entschlossenheit, so werde er das Volk in

ler Verwiegenden Mehrheit hinter sich haben . — Im
irwärts  stellt die sozialdemokratische Reich stagsfrak-

zu der von Liebknecht eingeorachten kleinen Anfrage
daß der Genannte entgegen einem Fraktionsbeschluß
seiner Absicht, der Einbringung dieser Anfrage , keine

ntnis gegeben und jeden Versuch vereitelt habe , diese
ftegenhcit bis zur Fraktionssitzung zurückzustellen.

Der Bundesrat.
Perl in,  19 . August. (WTB.' Amtlich.) In der heutigen

des Bundesrats gelangten zur Annahme: Eine Vor-
bertesfend Prägung von Dreimarkstücken als Denkrnün-
anläßlich der Jahrhundertfeier der Vereinigung von
Held mit dem preußischen Staate , eine Aendernng des

II! Ziffer 4 der Anleitung für Zollabfertigung, der
einer Bekanntmachung, betreffend Feststellung der

der Entwurf einer Bekanntmachung über Preise
für Kraftfuttermittel, eine Aendernng des Verzeichnis-

' der Einlaß- und Untersuchungsstellenfür die Einfuhr
Fleisch, den Entwurf einer Bekanntmachung Über den

srtefjr mit Kakaoschalen.

Aus England.
:London,  19 . August. (WTB. Nichtamtlich.) Ramfrh
äonalb erwiderte in einem offenen Briefe auf die ge¬

ll ihn gerichteten Angriffe. Er führt aus : Vorschläge
: im Juli 1914 gemacht, die mit Abänderungen für uns

rr fein konnten. Staatssekretär Gr eh hätte die
chen Vorschläge,  so schlecht sie waren, d i p l o-

isch behandeln  sollen . Warum tat er cs nickt?[ toeit er den Krieg wollte, sondern weil er durch die
iik gefesselt  war , die er und sein Vorgänger ver-

Cr besaß nicht mehr die Freiheit, sich vom Kriege
»-«hasten. Er konnte nicht frei handeln, weil das Aus-
uige Amt gebunden war. Die Nation nahm den Krieg

es der Deutschen in Belgien an aber der
Irland nicht. Der Angriff auf Belgien mar es, was

! in dm Krieg gezwungen hat.

Die Cholera in Rußland.
MB . Kopenhagen,  19 . Aug . (Nichtamtlich .) Wie
^ « Cholera in Rußland  verbreitet ist, geht ans

"«gen des Stadthauptmannes von Petersburg , Tolstoi,
^>er die Eröffnung der von der Sanitätskommisfion

»n neuen Chvlerabaracken innerhalb der drei-
;Frist für unmöglich erklärte . Ter Leiter der Sani-
altung Fürst Oldenburg befahl in einem Rund-

SP' .Maßnahmen zu ergreifen , wodurch die Miß-
^uf den westlichen Eisenbahnen beseitigt würden.

Diel

^ e3terun 0 erhobene Beschuldigung , wonach
>Stir tn  Ech' cĥ ein ganzes preußisches Regiment in
® m ^ üorgen und dadurch den Untergang einer

Abteilung verursacht haben sollten .) Tie Juden
Erlaubnis der militärischen Behörden aus dem

'^ Mgangen , die natürlich nicht gegeben worden wäre,
w Irgendeiner Beziehung eine Schuld getroffen

M daß darüber auch der Minister
fcrlei "Z^ ^ chben hat und trotzdem ist bis heute
k Innung nicht berichtigt worden . So schwer

^^ n Leiden sind , so groß unsere Opfer und
' S-E I " *[* Ööfi> das Schwerste für uns die un-

die uns angetan worden ist . Bor einigen
L ? ei*ter  Stadt an der westlichen Grenze Ge-

' ^ rde in der hebräischen Synagoge ein Gebet
^ ^ te das ganze jüdische Volk und mit ihm

:ett. ^ /üabbiner . Tas Gebet schloß er mit solgen-
'Ver », rette unsere Stadt und nimm unsere

JEj _ ®ei diesen Worten starb der aste Rab-
^ ^ ^ ^ bete auf den Lippen . So fühlte , so starb

.btmer ' T° denkt und so fühlt das ganze
■ * %e r - r  diesem Volke wurde hinterrücks

. . i.e tzt , der seine Kräfte paralysiert und der
Von Ihnen , meine Herren Mitglieder

- Ta?' e§ "ü , jenes befreiende Wort zu
r fe ŵn^ U tun ' die das jüdische Volk aus der

ffabtt, j)ic tt ^ ge retten  kann , in der es sich
,rp* kän» v xn  dte Reihe der russischen Bürger zu-

'bi ° ^ '.^ das Vaterland verteidigen . Ich weiß
* iftrb dies tun wird , aber wenn sie es
ttt&füfj.., eine  Ehrenpflicht , einen Akt der Staats-
' ft « ' der notwendig ist zum Nutzen und für
M Oberlandes . (Beifall links .)

Schluß folgt . k, „ s...

Er sah auf der Durchreite selbst das Elend der vertriebenen
Bevölkerung und rügt es . daß gegen die unter dieser Be¬
völkerung häufig austretenden Cholerasälle keinerlei Maß¬
nahmen auf den Stationen ergriffen wären ; nicht einmal
gekochtes Wasser war vorhanden.

Mus Nußland.
WTB . Petersburg,  19 . Aug . (Nichtamtlich .)

Rjetsch meldet aus Moskau : Eine von den Senatoren ver¬
anstaltete Untersuchung führte zu der Entdeckung , daß die
ganze Schuld an den MoskauerUnruhrn  den Polizei¬
präfekten Aviano ff trifft , der den Revierchefs aus Furcht,
der liberalen Opposition Waffen in die Hand zu geben,
jegliches Einichreiten verbot.

Der Bürgermeister von Warschau.
B o chu m, 19. August. (Zeus. Bln .) Ter bisherige Bür¬

germeister Gamm  wurde durch den Minister des Innern
in die Zivilverwaltung von Warschau  berufen,
er erhielt den Rang eines Oberbürgermeisters und wurde dem
Gouverneur von Warschau, etwa in der Stellung eine- Ober¬
bürgermeisters der Stadt , deren Lebensversosgung sehr im
argen liegt, beigeordnet.

Russische Vorbereitungen in Sudwestrutzlaud
Frankfurt  a . M ., 19. Aug . Ter Vertreter der

Franks . Ztg . in Czernowitz meldet : Tie Russen beschleu¬
nigen in den Gouvernements Südwestrußlands , Bessarabien,
Cherson und Podolien und Süd -Wolhynien , sämtliche
Dresch - und Erntearbeiten.  Es liegt die Tendenz
vor , alle Früchte ins Ztrnere Rußlands zu transportieren.
Besonders in Bessarabien und Süd -Wolhynien werden die
Trescharbeiten äußerst beschleunigt.  Es hat den
Anschein , als ob die Russen sich anf die Räumung
dieser Gebiete gefaßt  machen .' Die Ackerarbeiten
für die Wintersaat haben aus diesem Grunde nicht be¬
gonnen.

Die Linie Gvodno-Brest-Litowsk ausgegebeu
Haag,  19 . August. (Zeus. Bln.) „Daily Chronicle" mel¬

det aus Petersburg : Da es offenbar ist, dasß die Russen
sich auf der Linie G r od n o- B r e st- L i t o w s k nicht
mehr halten  können, muß der Rückzug dieser wieder weiter
in östlicher Mchtung erfolgen. Ueber die Art dieses weiteren
Rückzuges wird in Petersburger Militärtreisen strengstes Still¬
schweigen beobachtet.

Auf der Suche nach Sündeuböcken.
Petersburg,  19 . August. (WTB. Nichtamtlich.) Der

„Petersburger Kurier" verlangt strengste Bestrafung
derjenigen Beamten, die an dem artilleristischen Miß¬
erfolge der russischen Armee schuld  sind . Das
größte Unglück Rußlands sei, daß sich die höchstgestellten
Beamten immer alles erlauben könnten, ohne Strafe zu
fürchten. Es genüge nicht, sich für die Zukunft gegen solche
Mißgriffe zur sichern, sondern man müsse auch Sühne für die
Vergangenheit schaffen. — Der „Rjetsch" führt aus, oaß
bereits im Jahre 1911 auf Veranlassung der Duma der da¬
malige Unterstaatssekretär des Kriegsamtes, Poliwanofs, einen
Untersuchungsausschuß  eingesetzt habe, der ein gan¬
zes Jahr arbeitete und einen Bericht mit Aufzählung der ent-
dekten großen Mißständen  einreichte. Im April 1912
mußte Poliwanofs znrücktreten; daraufhin seien die Arbeiten
des Ausschusses unterbrochen und ihr Ergebnis unterdrückt
worden. Es wäre jetzt interessant, die damaligen Entdeckungen
ans Tageslicht zu fördern.

Die Einnühme Kownos und die italen. Zensur.
B e r l i n, 19. August. Die Nachricht von der Einnahme

Kownos traf , wie der „Tägl. Rudschan" aus Lugano berichtet
wird, gewde nach der Veröffentlichungdes «Londoner Tele¬
gramms in Italien ein, in dem gesagt wurde, daß zum Glück
der furchtbare Schlag des Falles Kownos Rußland jedenfalls
erspart bleiben werde. Deshalb unterdrückte  die Zen¬
sur alle Nachrichten über die Einnahme der Festung und ge¬
stattete nur Yen Abdruck einer angeblichen russischen Betrach¬
tung, in der auf VoWussichtliche Erfolge der Deutschen und
Oesterreicher im Osten vorbereitet wurde. Das Vorgehen der
Zensur beweist, daß die Regierung auch hinsichtlich fremder
Kriegsschauplätzedie Volksstimmnng fürchtet.

Die Erfüllung des lürkisch-bulganschen Vertrags.
Basel,  19 . August. (Zens. Bln .) Aus Saloniki meldet

.Ncan Asty", daß die Türken bereits das Gebiet von
Domestika räumen, so daß die bulgarisch - türkische
Verständigung abgeschlossen  sei . Nach einer Mel¬
dung der „Basler Nachr." hat die bulgarische Regierung
mit sofortiger Wirkung, die allerstrengsten Sperrvorfchcisten
erlassen, wie sie nur in kriegführenden Staaten aehandhabt
werden.

Banutelli f.
Rom,  19 . Aug . (Zens . Frkft .) Kardinal -Bischof Sera,

fino Banutelli ist gestern Nacht gestorben.

Pour le merite für Tirpitz.
WTB . Berlin,  19 . Aug . (Nichtamtlich .) TerRerchs-

anzeiger meldet : Großadmiral v. Tirpitz ist der Orden
Pour le märite verliehen worden.

vn de«t$d)c tlittrrrrebsotrlnleg.
London,  19. August. Nichtamtlich. Reutermeldung. Der

Fifchdampfer George Baker  wurde vor Uarmonth ver¬
senkt.

L o n d on, 19. August. (WTB. Nichtamtlich.! Lloyds 'mel¬
det: Der britische Dampfer „Bonny"  und der ivanische
Dampfer ,jJsidoro"  wurden versenkt.  Die Besatznw-
gen sind gerettet.

ug . (Nichtamtlich .) Meldung
ie Dampfer „Maggie " und

WTB . London,  19.
des Reuterschcn Büros.
„S e r b i n o", wovon der letztgenannte der Wilsoulinie
angehört , wurden versenkt;  die Besatzungen wurden
gerettet.

Die Torpedierung der „Arabie ".
London,  20 . August. (WTB. Nichtamtlich.) Das Reu-

tersche Bureau meldet unter dem 9. August: Die „Ara-
b i c" fuhr gestern nachmittag von Liverpool nach Newtzerk
ab und wurde heute um 9 Uhr 13 Minuten torpediert.
Auf dem Dampfer befinden sich' insgesamt 170 Fahrgäste drit¬
ter Klasse und 250 Mann Besatzung. Viele Passagier- wa¬
ren Amerikaner. Amtlich verlautet, daß 375 Personen geret¬
tet worden sind. Das Los der übrigen 48 ist unbekannt. Nach
einer anderen Meldung steht fest, daß alle Passagiere bis
auf fünf oder sechs gerettet worden find.

WTB . London,  20 . Ang . (Nichtamtlich .) Reuter
meldet : Tie White Star Linie teilt mit , daß alle Passa¬
giere der „Arabie " bis aus acht gerettet und in Queens-
town angekvmmen sind . Unter den Ertrunkenen  be¬
fänden sich vier Amerikaner . ( ?)

64 Schiffe in der ersten Arrgrrsthälfte
versenkt.

Das englische Handelsamt macht den Daily News zu¬
folge bekannt, daß in der ersten Hälfte des Augusts der Verlust
von 14 Segelschiffen und 31 Dampfern gemeldet wurde. —-
Nach englischen und neutralen Meldungen find bis zum 15.
August bereits 64 Dampfer und Fifchdampfer versenkt worden.

WTB. Amsterdam,  21 . August. Wie das Handels¬
blatt aus .Schlermannikoogmeldet, ist der holländische Fisch¬
dampfer „Amuiden"  am Donnerstag nordwestlich von
Ameland auf eine Mine  gefahren und gesunken.  Tie
Mannschaft wurde gerettet.

WTB. London,  21. August. Der Dampfer „N owy or k
C i t y" ist v er se n kt worden. Der Kapitän und die Besatzung
wurden gelandet. Nach amtlicher Meldung sind v o m 11. b l s
18 . August elf Schiffe von Unterseebooten  und
zwei durch Minen mir einem Gesamttonnengehalt von 22970
versenkt  worden.

WTB. New York,  21 . August. Die amerikanische Presse
spricht ihre tiefste Entrüstung  über die Torpedierung
der ' „Arabie"  aus und erklärt die Lage für ernst,
falls dabei Amerikaner zugrunde gegangen seien. (Es handelt
sich hier natürlich um eine tendenziöse Reutermeldung die
mit Vorsicht anfzunehmen ist. D. Red.)

WTB. Athen,  21 . August. Die Meldung, daß der
König Veniselos die Kabinettsbildung übertragen hat, ist un¬
richtig. Der König hat VonVeniselos ei ne un zwei¬
deutige Stellungnahme zurNeUtralitätsfrage
und zum Schritte des Vierverbandes verlangt . Veniselos hat
4 Tage Frist erbeten, um sodann seine Ansichten vorzntragen.
Erst hiernach wird der König die Entscheidung treffen. Es
wird jedoch angenommen, daß der König Veniselos die Ka¬
binettsbildung übertragen wird, nachdem dieser feinen Vor¬
trag über die auswärtige Lage gehalten hat.

WTB. Haag,  21 . August. England hat infolge der
starken Vermehrung der deutschen Untersee¬
boote im Kanal den gesamten Verkehr von Post-
und Wertsendungen  mit Frankreich und Amerika ein¬
gestellt.

WTB. Haag,  21 . August. Die russischen Botschafter
tn Paris und London erhoben Vorstellungen  über die
geringeTätigkeitder  englischen und französischen Streit¬
kräfte an der Westfront.

Aus Prsvinz und Nachhurgebieten.
Berlin,  20 . Aug . (W - £ ■B , Amtlich .) Mit Zu¬

stimmung ves Kuratoriums der stllichsgetrcidestelle wird das
AusmahlungSverhältriis für Brotgetreide von jetzt ab auf
75 vom Hundert herabgcsctzt . Die Herabsetzung bewirkt
eine Verbesserung des Brotes und vermehrt die abfallende
Kleie . Die zulässige Verzehrmenge , welche bisher einschließ¬
lich der Mehrration für vermehrt Ernnhrungsbedürftige
220 Grannn auf den Kopf der Bevölkerung betrug , ^wird
auf 225 Gramm festgesetzt. Eine wesentlichere Erhöhung
wird voraussichtlich vor Beginn des Winters eintreten,
wenn die Feststellung der Getrcidemenge der diesjährigen
Ernte abgeschlossen ist. '

Arrs Bad Ems UUÄ Amgegeuo-
BadEmS,dcs 2t.  August 1915.

c Zur Feier des Sieges von Nowo - Gevrgiewsk dröhn¬
ten gestern abend Böllerschüsse über unsere Stadt . —
Wie kürzlich nach dein Fall bon Warschau , versammelte
sich auch gestern wieder der Gesangverein „ Eintracht " am
Kaiserdenssmal und brachte einige Lieder zn Gehör , die von
der zahlreichen schnell herbeigeeilten Zuhörerschaft dank¬
bar ausgenommen wurden . Ter Dirigent Herr Hehdenreich
brachte ein Kaiserhoch aus ; dann wurde „Deutschland über
alles " gemeinschaftlich gesungen.

Im Hohenstaufen -Kino gelangen diesmal u, a. die
prächtigen Filmwerke „Entsagung", Schauspiel in 4 Akten.
„Kriegsgetraut", Drama in 2 Akten sowie die die Aino-
Kricgsfchau Nr. 14 (Beschießung und Brand von Sebastopol)
zur Vorführung.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange , Bad
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Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Unterlahnkreis , Scklion Ems.

Die rückständige « Beiträge für dm Monat Jul
sind an die Kaffe zu entrichten , andernfalls das Bettret
bungsverfahre « eingeleitet wird.

Bad Ems,  Iß . August 191a . ^ ^

GnlMiiiktlierstelgklMg.
Die diesjährigen Grummetversteigerungen der

Abteilung Blei - und Silberwerk Ems der Stolberger
Gefellschaft werden wie folgt abgehalten:
Donnerstag , den 26 . August d. I », ? £*!?**?

anfangend : (Sammelplatz an der Haltestelle Lmdenbach)
Wiesen vor dem Engenthal und in der Lmdenbach.

Donnerstag , den 26 . August d. I ., nachm. 3 Uhr:
Grummet auf dem Seitlich.

Freitag , den 27 . August d. I ., vorm . 9 , Uhr
anfangend : (Sammelplatz in der Eisenbach .) Wiesen m
der Eisenbach . Pfingstwiese und Kohlschied.

Samstag » den 28 . August d. I .» .borm . 9' 2 Uhr
anfangend . (Sammelplatz aus der Pfingstwiese .) Wiesen
am Bohnenstück , Kunzbach und Breitschled . [6873
Bad Ems , den 16. August 1915.

_ Die Direktion.

ßolKitfiaufen-Rino
Römerstraße 62 Bad Ems Central -Hotel

Vornehmes Achtspieltheater.
Sensationelles Großstadt -Programm sür Samstag,
den 21 . August von 8—11 Uhru. Sonntag , den -2.

August von 3—11 Uhr.
Kriegsschlager . Kriegsschlager.

Kriegsgetraut.
Großes patriotisches Lebensbild aus unserer Zeit in 2 Akten.

Spieldauer ca. 3/i Stunde.
Mensch bezahle deine Schulden . Schlager des Humors.
Das Gewissen . Ergreifendes Drama.

Kino - ^ riegsschan Ht.  14.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen im Osten
und Westen u . a. die Beschießung und der Brand von

Sebastopol durch - die türkische Flotte.

Sensationsdrama . Sensationsdrama.

Entsagung

Todes-f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen gestern

morgen 9 ' /2  Uhr meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Fra « Gertrud « Diel
geb. Kratz

im Alter von nahezu 62 Jahren zu sich ch die
Ewigkeit zu rufen . Sie starb infolge Schlag,
anfalles , wohlvorbereitet durch den Empfang der
hl . Sterbesakramente der röm .-kath. Kirche.

In tiefer Trauer

Familie Anton Diel.
Bad Ems , Stockhausen , Nievern.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 22 . August,

nachmittags & Uhr vom Leicheahause aus statt.
Das Seclenamt für dis Verstorbene Montag morgen

6 »/4  Uhr in der Pfarrkirche . L691ü

Militärische Vorbereitung der
8 Kompagnie.

Sonntag , den 22 . August 1915 , «ach«,. ^
Antreten an der Bisuiarck-Ziiult.

Von 272  Uhr ab : Ansheben von Schütz
vor dem Kemmenaner Wald.

Jeder Mann hat Spaten , Schaufel oder U.
bringe « . — Die Jungmannschaft n von D '
Kemmenau haben an der Uebung teilzunehmcn.

Bad Ems , den 21. August 1915. )
Ortsausschuß für Jrrgerrdf,

Evangclifchcr Männervcrein Bü
Versammlung:  Sonntag , de« 22

1915 , abends 8  Uhr im Flöck' schen Saal.

Vorlesung : Sven Hedin Ein Volk in!
Die Sven Hedin 's Kriezserzählungen sind hock,,

und lehrreich . Wir laden hierzu nicht nur di;
sondern auch die Frauen und erwachsene Kinder'
ein zu zahlreichem Besuch. Der Vor

pt HI. foftf
Bad Ems

Todes - Anzeige.
Am 20 . August starb unser Mitglied

Frau Gerlrude Diel,
geboren am 13 . Februar 1854 in Obertiefenbach , wohl-
vorbereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakramente.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag um o

Das Seelenamt wird roch näher bekannt gegeben.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

6915) Der Vorstand.
Bad Ems , den 21. August 1915.

Wohnungen.
Zwei vollständig renovierte Woh««».
(,m früheren Hotel Continental , Bahch
straße Nr . 11 ) zu vermieten . — ZentralheiW;!
elektr . Licht , Gas , Bad in jeder Etage . ®

Heinrich Kanth , Bad "

Frnhbirnen
I 1 Pid . 15 Pfg ., 10 Pfd . 1,20 M.
I empfiehlt (5804

R. Wichtrich, Bad Ems.

59 Mark Belohnung
zahle demjenigen , der mir über meinen am 12 . Juli abhanden
gekommenen schwarzen Pudel s° bestimmte Angaben
machen kann , daß ich dadurch den Hund wrederbekomme,
oder den Dieb zur gerichtlichen Bestrafung bringen kann.

Modernes Charakter-Schauspiel in 4 Akten. Spield. iVa ©tb. j v.« - "7 fiw <Xprtif«r IfiQ
Der andere Student von Prag . Köstliche Komodre. J 6̂913]  Dr . Trost , Blld Ems . FerUspr. Ibck.
Alls UrlüUH . Fesselndes Drama aus der Kriegszeit

f 1914 in 1 Akt.

Kinder haben keinen Zutritt . [6897
Der Th -aterfaa ! bietet auch an warmer Tagen einen angenehmen und

’ ' _ kühlen Aufenthalt. _.

Bekanntmachung.
Von der am alten Markt bestehenden nach der ^ genannten

Ecke führenden öffentlichen Straße Kartenblatt 13 Parzelle
73/60 soll eine Fläche von 20 qm. (Einschnitt nach dem
früheren Höhn 'fchen Besitztum) eingezogen werden . Dres wrrd
auf Grund des 8 57 des Zuständigkeits -Gef. vom 1. 8. 83.
mit dem Anftigen zur öffentlichen Kenntnis gebracht, dag
Einsprüche gegen die Einziehung zur Vermeidung des Aus-
Muffes binnen vier Wochen vom Tage der Verü .wMlichung
ab, bei uns geltend zu machen find . Zeichnung und Beichrer-
bung liegen hier zur Einsicht aus.

Diez , den 19. August 1915.
Die Wegepolizeibehorde.

itafiltma der 2. Steuerrate.
An die Zahlung der bis zum 16 . August fällig ge.

wefenen Steuern und Abgaben für das 2. Vierteljahr des
Rechnungsjahres 1915 wird erinnert.

Die » den 17. August 1915.
. D,ez , oen $ i< Stadikasie.

Gewerbliche Fortbildungsschule Dicz.
Der Zeichenunterricht beginnt Sonntag , den 22. Aug.

ds . Js . vormittags 7 Uhr . der Sachunterrrcht Mttwoch , den
25 Aug . ds . Js ., nachmittags 2 bezw. 4 Uhr.

Der Borstand.

GMmfiMU.Eealproptnuafinra
zu Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 9 . September.
Oberlahnstem , den 8 . August 1915.

6796] yr nf . Scklaavt , Ghmnasialdwektor.

Ziegenbock
(Saanenrasfe ) 3 jährig ist zu verlausen.

Gemeinde Schiesheim.
NähercS Bürgerm eisteramt daselbst._ [ßBßS

Ha « ddrefchmasÄi«e
Benin gebraucht , sehr prti . nwt 5“ i »ben . L6886

Jacob ÖmiJmu , Naß »».

Krnslht mklmn
Jubiläumsdreimark¬

stück 1813/1913. Finder
wnd herzlichst  gebeten
dieselbe gegen gute Beloh.
nung in der Geschäftsstelle
d. Ztg . abzugeben. (6912

WÄfk!
Weiße HaushaltungSseise

das Pfand zu 33 Pfg . Versand
gegen Nachnahme . (6907
Dr .Bawbergkr,Wiesbaden

Metallbenen
Holzrahmenmatr ., Kinderbetten.

Eiienmöbelfabrik Suhl i . Thur

Wegen Erkrankung einer Küchen¬
magd ein

kräftiges Mädchen
oder Frau zur Aushülfe event.
in dauernde Stellung für sofort
gesucht . (6908

Der Fürstenhof , Bad Ems

Brüsseler« »
Frische T«

empfiehlt
P . Viel , m

Taselbi«
auch zum Emmach« ,
?,50 Mk., 10 Pfd. 1,9' “
18 Pfg . empf.

R . Wichtrich, 8«SJ

■d±

Deulscke

M •] T 111
Das selbsttätige Waschmittel für

Hauswäsche !

Henkel ’ * Bleich - Soda

Ihr habt gezeigt , daß es Euch möglich ist , das , Ätsche
y, Volk unabhängig vom Auslande zu ernähren . Die Macht

unserer Feinde ist aber noch nicht endgiltig gebrochen;
es gilt daher , weiter Vorsorge zu treffen . Die Laupt-

■V. bedingung zur Erzielung hoher Erträge ist eme aus-
giebige Düngung , in welcher neben Sackstoff , Phosphor¬
säure und — wo erforderlich — Kalk vor allem das

//H ^ =
als Kaimt öfter 401 »w «Kaliftüngesalz
nicht fehlen darf . — Alle Auskünfte üb « DüngangS-

fragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskuuftsstelle des Kaüshrrdikats Ä . M.
Köln a . Rh ., Richirtzstraße 1H

b. H.

Dr-i

Lodlew'

HohenzollernstratoJ
und Löhrstraße 1

7. Okto
beginnen di0

Jahres- i.
lahrskli

für beideI
Hesodlood '

Näheres durch 1

2 ZiÄ
Küche und Zlü -hor!
mieten . , , l
(«rabcnfiroSfü-

Fremidl.
bestehend aus b - (
Mansarde,
zum l . CT/«

Abgeschlossene^
- Zmlnrr

mit Zubehör,- ,
Ttachelrot ^ ,

Wohl
,» E» > «»» tä
Küche und
mit Manzga^
Oktober von kl«

gesucht. AngA
gäbe uut . :
st elle der

Eine abgeschl«

Wol
zweiter Stock, >«
teil am Garte«,

Kirchliche
Sab,,

Evans«'

Sonntags

He"
«all «* a

Pors)' ,
Herr Pf °^

In bie!^
Pfarrer W
lungen.

;r
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